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Kleine Zeitung für eilige LeseI
" f" Der Entwurfeiner Reichshaudwertordnung ist im Reichs-
wirtichaftsministerium-'sertiggestellt und der Reichsregierung zu-
gegangen.

* Bel ien soll mit England einer Meinung über die Her-.
ftellung er vollen Wirtschaftseinheit in Deutschland sein, d. h
sur Aufhebung der Beschränkungen im besetzten Gebiet.

i« Pirmasens soll eine sranzösisehe Garnison in Stärke eines.
Bataillons erhalten.

* Die Leiche Dr. Helfferichs wurde von seiner Gemahlin an
der Unglücksstätte in Bellinzona festgestellt

* 28 Bürger aiis Bierstedt, die im Oktober 1923 von den
Franzosen wegen»ihrer Abwehr der separatistischeii Gewalttaten
zu langeren Gesangnisstiaseu verurteilt wurden, sind jetzt be-.
giiadigt und freigelassen worden.

* England hast durch seinen Gesandten die ofsizielle Anerken-
nnng per griechischen Repuhlik in Athen aussprechen lassen.

* Die Sowjetregierung hat in den letzten Tagen 264 Perso-
nen in Haft genommen, darunter sieben höhere Sowjetbeamte.
Zwei Arzte und neun Lehrer wurden wegen Agitation gegen die
Sowjetregieruug zum Tode verurteilt.

Zeoennnrnnn Deutschland
.7?

     

Imisgsplian der Sachverständigen, sondern noch durch eine
besondere Belastung Betroffenen ist die deutsche JU-.
dust r i e. Denn letzten End-es müssen ja die beiden Haupt-
giroduktivstände nämlich die deutsche Land-wirtschaft und
die deutsche Industrie, diese Reparat-ionsverflichtiingen

smfbvingem und es ist daher von Wichtigkeit, wie sich diese
bei-den Stände zu dem Plan der Sachverständiigenkow
mission stell-en; von besonderer Wichtigkeit ist die Stellung-
der Industrie, »weil ihr ja durch diesen Plan eine General-
hhpothek von fünf Milliarden Goldmark auferlegt wird.

Diese Stellungnahme ist jetzt erfolgt, indem der
sReichsverband der deutschen Industrie eine
Erklärung veröffentlicht, in der es heißt, Präsidisum
und Vorstand des Reich-s-verbandes der deutschen Industrie
erke nn en an, daß das Gutachten eine auf volkswirt-
schaftlichen Erkenntnissen aufgebaut-e und g Oel gnete
G r u n d l a g e zur Lösung des Reparationsiproblems
darstellt, und daß sie den Standpunkt der Rseichisregierung
billigen, auf der Grundlage dieses Gutachtens zu ver-
handeln.

Natürlich hat der Reichsverband zahlreiche ·B.ed e n-
ken gegen Einzelheiten des Gutach-wus, will ssie aber
zurückstellen, will warten, ob bie Verhandlungen mit den
Ententemächten Aufklärung iiber dies-e Einzelpunkte brin-
gen, unterstreicht aber jene Voraussetzungen einer wirk-
lichen Aus- und Durchführung des Berichts, die auch von
den Mitgliedern der Reichsstegierung immer und immer
wieder geltend gemacht werden: die Wiederherstellung der
vollen administrativen und wirtschaftlichen
Souveränität des Deutschen Reiches inden
besetzten Ge biete n. Daran schließt der Reichsver-
band aber eine zweite Forderung, ohne die eine Aus-
führung des Gutachtens doch zur Unmöglichkeit wird: daß
nämlich die Ausführung des Gutachtens in dem-selben
Geiste erfolgt, der die Gutachter bei der Abfassung beseelt
bat, insbesondere insoweit, als es sich um den unerläß-
lichen-Schutz der deutschen Währung bei demso-
genannten »-Transfers« (übermeifung) aus dem Repara-
tionsifonds in das Ausland handelt.

Mit dieser zweiten Forderung trifft der Reich-sper-
band der deutschen Industrie zweifellos den Kernpsunkt des
ganzen Problems-, indem hier als Voraussetzung jeder
Erfüllung die Einsicht von der Entente gefordert wird,
daß nicht die Erfüllung als solche die Hauptsache ist, son-
dern die Erfiillun g sm ö glichkeit. Daß also nicht
Forderungen des Zahlungsplanes stumpfsinnig erzwun-
gen werden und dabei die deutsche Volkswirtschaft, vor
allem also ihr Wertmesser, die Währung, über den Haufen
gerannt wird. Es gibt niemanden in Deutschland, der
angesichts des verlorenen Krieges und der Tatsache, daß
man uns sonst raubt, was wir nicht freiwillig geben wol-
len, sich grundsätzlich weigert, Zahlungen an die Entente
leisten zu müssen. Nur darf man nichts übermenschliches
verlangen, also die Ausführung von Leistungen, die uns
die Lebenslmöglichkeit nehm-en. Wird das auf der ander-en
Seite anerkannt, dann erst istdie wirklich-e Lösung des Re-
varationsproblems da, und sie wird angebahnt dadurch,
daß in dem Sachverständigengiistachrten ausdrücklich die
Höhe der Transfers, aslso der Überweisungen aus dem
Reparationsfonds an die Gläushigermächte ausdrücklich
davon abhängig gemacht wir-d, daß diese überweisungen
die Grundlage der deutsch-en Währung nicht erschüttern.

Ob freilich die in dem Beschlusse zum Ausdruck ge-
kommene Hoffnung der deutsch-en Industrie in Erfüllung
gehen wird, ist zum mindesten zweifelhaft. Denn die Er-
füllung dieser Hoffnung durch Poineare würde seine
völlige Umkehr und Ablehr von dem Geist der bisher von
ihm getriebenen Ruhrpfänderpolitik bedeuten; —- iind ob
für den französischen Ministerpräsidenten der Tag von
IIDlztmaskuss schon gekommen ist, wird erst die Zukunft
se ren. - . -
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Benannt. Dienstag den 29. April
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Fnr das Schwesternngenge-rathen
. Pa ris, 25. April.

Wie man zuverlässig erfährt, sind heute sowohl die

engjische wie auch die belgische und französisihe Antwort

bei der Rcparationskoniiuisfion eingetroffen Halbamtlich

wird versichert, daß alle diese Antworten im Prinzip die

Gesichtspunkte der Sachverständigen iurd der stiexriirationss

konnnission als Grundlage für die weitere Aussprache an-

nehmen Eine Sitzung der Reparatioiiskeuiinission wird

nicht vor nächsten Dienstag erwartet, jedoch bleiben in-

nfsiziöfe Unterhaltungen der Neparationsloinmifsion im-

merhin auch Weiter möglich Die noch ausstehende italie-

nische Antwort erwartet man für iuorgrii.

Während die englische und auch die belgische Antwort

fix-ts- ziemlich rückhaltslos zum Gutachten bekennen, heißt es

von dein französischen Schriftstück, es enthalte zahlreich-e

Wirklichalte Aus Londoner diplomatischeu Kreisen er-

fährt man, daß Macdonald in den nächsten »Tagen in

seinem Wahlkreis eine Rede halten werbe, die sich haupt-

sächlich mit der letzt-en Rede des Präsidenten Eoolidge

über die europäische Regelung beschäftigen werbe. In-

zwischen hätte der Sachverständigeubericht den Anlaß zu

wichtigen Besprechungen innerhalb der verschiedenen Re-

  

dner-san wirren-irae einen
Schnelle Beschlüsse notwendig.

In Paris weilen die belgischcii Minister Dhennis

Und H h m ans, um mit dem französischen Minister-drast-

denteii Poineare und Mitgliedern der Reparationskoins

mission über das Sachverständigeugutachten und seine

Durchführung zu verhandeln Nach Ansicht der helgifcheti

Regierung dürfe kein Mittel unversucht bleiben, uin für die

Ausgabe der deutschen sElnäälanbganleipe eine

günstige Atmosphäre zu schaffen; denn eine Verbindet-nich

oder Verzögerung der Anleihe würde ernste Nückwikkungcu

auf die praktische Verwirklichung der übrigen Sachvnxsiow

digenvorschläge zeitigen. .

Nach sicherlich aus Kreisen, die der englischen Regie-

rung nahestehen, beeinflußten Londoiier Berichteii ist es

llar, daß sorgsame Verhandlungen notig seien, um genau

festzustellen-, welche Funktionen jetzt der _Si e p a r a t i a n s i

kominission, und welche den alliierten “Regie:

rn n g en zufallen. Durch ihre Ziistunniung zu denn-sach-

verständisgeubericht in seiner Gesamtheit spreche die italie-

nische Regierung unzweideutig ihre Zustimmung zu bei

Politik ans, die Deutschland seine wirtschaft-

liche Einheit zurückgeben wolle. In London sei

man der Meinung, daß die Fassung schneller Vefchlüsfi

b' evor te enden Wa len in Deutschland und

durchle nabeb ib t Die offensichtlich-ft-

 

Erhöhungen Endeisbaloseniiiiteiliittziing
Amtliche Mitteilung.

Im Anschluß cui die Verhandlungen im Erwerbs-

lvienausschsuß des Verwaltungsrates des Reichsamtes für

Arbeitsvermitllung und an die Verhandlungen der ge-

Wcikfchaftlichen Spitzenverbände in der Reichskanzlei am

19« April hat das blieichskabinett in seiner Sitzung vom

24i April eine Erhöhung der Erwerbslosennnterstiihuug

um durchschnittlich 20 % mit Wirkung vom 5. Mai be-

schlossen.

Fürsorge für abgebaute Beamte.
l; Verlängerte Einspruchsfktsti

Der Neichsminister der Finanzen hat in einem- Rund-
schreiben an die lRseichsressorts darauf hingewiesen, daß-
bei Vergebung von Staatsaufträgen, die eine Einstellung
von n e u e n- Arbeitskräften bedingen, den privaten Unter-
nehmsern möglichst die vertragliche Bedingung auferlegt
wird, abgebaute Beamte oder Staatsangestellte zur Be-
schäftigung heranzuziehen Gleiches soll auch bei der Ver-
mietung von sRäumen oder bei Verkäufen von staatlichen

Grundstücken zu gewerblichen Zwecken an private Unter-
nehmer gelten, sofern die Heranzichung neuer Arbeits-
kräfte«in-Fraae»kaiiinit. » » » ·. .
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Vernutumrtlieh für die kliedaktiou Ernst Dodeck. Bsoiiau,
Bahnhosstrnsje 12. Spreelisiunde tiigliilst von S) bis 10 Uhr-,
fllli‘n‘l‘ Sonn- nnd Feiertang Bei Streits» oder Betriebss-
stiirnng kann der Bezieher (Erinnernfln'iieln‘ nicht erhellen.

Ersit)eiiiiiiigstage: Dienstag, Donnerstag nnd Sonnabend.
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Erhöhung des Preisstandes

ü...—

Englands, Belgiens und FrankreichsAntworten.
entrinnen die bedaratieiieii

Beslgissche Vermittlungsversuche. -
Der belgische Ministerpräsident Theunis wir-d in

Begleitung des Auszenministers Humans am Montag
in Paris eintreffen, um mit P o in c are über die gegen-
über dem Sachverständigenbericht einzunehmende Haltung
zu beraten. Die belgischen Minister werden dann am
nächsten Freitag in London eintreffen, um sofort nacht
Chequers zu fahren, wo sie Gäste Macdo nalds sein
werben. Aus Brüssel hört man, daß dabei die Ruhr-.
bes etzung im Mittelpunkt der Verhandlungen stehen
werbe. Im belgischen Kabinett sei man zu der Auffassung
gelangt, man müsse zimächft alle wirtschaftlichen und
finanziellen Maßnahmen, die das Ruhrgebiet vom übri-
gen Deutschland trennen, aufhebem aber die militärische Be-
setzung noch bestehen lassen und diese nur nach Maßgabe
der deutschen Zahlungen nach und nach ebenfalls ver-
schwinden lassen.

Bei beiden Zusanimenkünften sollen die Vorbereitun-
gen zu einer Gesamtkonsferenz der Allsiierten in der Zeit
zwischen dem 15. und 20. Mai besprochen werden.

Der in Griechenland weilende amerikanische Finanz-
mann Pierpont Morgan ist auf feiner Jascht nach
Marseill-e abgereist. Er gedenkt in P aris an einer offi-
ziösen Konferenz teilzunehmen die die Bedingungen der
Msorgan-Anleihe an Belgien festsetzen solle. Am 29. April
wird er in London an einer internationalen
B a n k i e r k o n-fe r e n z teilnehmen. -- s—.·-.., 2,...-.,2«-,»,-,-,..·-,a

  

Sch wie rigkeit aber biete die Frage. die Poincarä in

feiner Antwort aufwerfe, nämlich die, was zuerst ers-s

folgen solle: die Wiederaufnahme der Reparatiouszahluus

gen von seiten Deutschlands, oder die Wiederherstellunt

seiner wirtschaftlichen Einheit. Die Entscheidung darüber
dürfte aber nicht zu einer S cl) i f a n e n p o l i tik ausarten

wozu man in Frankreich Neigung zeige.

»- man“ aneignen.  
Der Geist freundschaftlichen Zusammenwirkens-

Der in Paris anwesende amerikanische Finanzmann
Morgan folI erriärt baben, daß mit der noemahme eines
sehr erheblichen Teiles an der- ersten Anleihe für Deutsch-
land von»800 Millionen Goldmark durch Amerika gerechnet
werden konne, wenn man in den Vereinigten Staaten dies
überzeugmrg besaße, daß bie Aaiierteu und Deuuchrannk
in einem neuen Geist-e freundschaftlicheir
Z u f a mai e n w i r k e n s sich auf den Sachverständigen-
plan geeinigt hätten. Indessen hänge viel davon ab, in
Welcher Form diese Einigung ziistandsekommt und inwie-
weit die Regierungen die Absicht bekunden, auch in Zutunft
Frieden zu halten. Morgsan ist der Ansicht, daß über den
Zeitpunkt der Auslegung irgend-welcher Anleihen für
Deutschland nicht sofort eine Entscheidung getroffen werden
kann, da»sie von einer Sondergesetzgebung abhängig ist, die
die Zustimmung Deutschlands haben muß. «

411‑. 315.). ·-

«Ver-sch-iedeue Beamtenvereinigungesn hatten um Ver-
längerung der gewährt-en Frist für gesetzlichen Einspruch
gegen den Personalabbau gebeten, weil die Frist zu kurz(
bemessen erschien usud die Bekanntgabe der Verordsnungl.
teilweise zu spät, teilweise überhaupt nicht erfolgt ist. Die
Frist für den gesetzlichen Einspruch ist nunmehr bis ein-
schließlich 10. Mai 1924 verlängert worden. . -

Die StabilitWi benennen.
Vollwertiges ZahlungsmitteL

Gegenüber einer vielfach mit Beunruhigung aufge-
nommenen angeblichen Bemerkung des Reichsbaindpräsik
deuten Dr. Schacht, die Rentenmsark sei nur 60 Pf«
wert, erklart Dr. Schacht in einem Brsiefe an den Vorsitzen-
den der deutsch-en Rentenbsank Dr. Lentze ausdrücklich,»
es handle sich um eine bewußte oder unbewußt-e Mißdew
tung seiner Worte. Tatsächlich habe er die allgemeine-

‚ » « auf dem Welt-E
markte und die Erniedrigung des Goldwertes um 40 %:
feftgeftellt. Da die R e nte nm a rk grundsätzlich einer
Golidmark gleichgestellt ist, nimmt sie selbstverständlich ans
diesem Vorgang, dem auch die hoch-wenigsten Zahl-missi-
niittel, swie der nordameribanische Dollar und die schwe-
‚man KOM- Unterworfen sind, teil. Gegenüber den be-
spr tsjmhrfach shervoraetretenen Versuchen aemitteniqspv



Geschäftsleute diese Tatsache zu einer Diskreditierung der
Rentenuiark zu benützen, sowie zur Richtigstellung aller ab-
Iweicheiiden pusblizisiischen Darstellungen, erklärte Dr.
Schacht ausdrücklich, daß die Rentenmark nach wie vor
als ein vollwertiges iilländisches Zah-
ltlungsmittel anzusehen ist und die Reichsbant nicht
‚nur den ernsten Willen hat, die Stabilität der Rentenmark
tfowohl wie der Papierniark unter allen Umständen auf-
ssrecht zu erhalten, sondern auch über wirksame Mittel ver-
kfiigh diese Abssicht durchziisetzens . -- M.

politische Mindme

Verwiiltungsrat der Reichspost ·««Ä—... «
· Der Reichsbräsident hat die Mitglieder des Verwal-
tungsrats bei der deutschen Reichs-post ernannt. Es ge-
lhören dein Verwaltungsrat an: Sieben Mitglieder des
sReichsrats ein Vertreter des Reichs-finanzministers, sieben
fVertreter des Postpersonals sowie neun Vertreter der
iWirtschaft und des Verkehrs Der Verwaltungsrat wird-
(in den ersten Tagen des Mai zusammentreten, um den
kEtat der Reichspoft zu berabfchieDen. Jn allen wichtigen
tFrageii ist der Reichspostininifter an die Zustimmung des
kVerwaltungsrats gebunden.

«Der cvangclische Reichselterntag zum Reich-sfchulgesetz.
z«» Der in L eip z i g tageiide Reichselterntsag nahm eine
Entschließung an, in der baldige Erledigung des vor fünf
JJahren zugesagten Reichsschulgesetzes gefordert wird, und
zzwar in einer Form, die den iisnaiifhebbaren Aiispriichen
tdes Eltcriirechsts gereiht wird. Nur ein solches Gesetz gebe
zdem deutschen Volk den Schiiilfrieden wieder, der die Volks-
kgemeinfchaft festigt und die Bahn freimacht für aufbauende
sErziehungsarbeit . .
Dr. v. Kahrs und· Seifzers Amtstätigkeit. « ""-«-T«"i
« An zuständiger Stelle in München liegt ein Rücktritts-
;gesiich Seißers nicht vor. Nach der MünchewAugsburger
Abendzeitung ist in der Rücktrittsangelegenheit noch keine
tEntschcidung getroffen; es sei jedoch wahrscheinlich, daß
t-Dr. v. Fialir und Seißer ihre früheren Posten als Regie-
srungsprasidenten von Oberbahern bzw. als Kommandeur
der Landespolizei nicht mehr für längere Zeit übernehmen
;wserd-en. _ » - _ .. ‚ .

Einrcise ins besetzte Gebiet. E - « - « .
Die in Kraft getretene Verordnung der Rheinland’-

zkommission bestimmt: Die Personalausweife sind von den
Deutschen Behörden nur den im besetzten Gebiet ständig
;woshnenden Personen auszuhändigen Keine Person kann
Hals solche betrachtet werden« bevor sie nicht mindestens-einen
«·Moiiat ohne Unterbrechung im besetzten Gebiet gewohnt
that. Die Aus-weise oder Sichtvermerke können nicht als
ordnungsmäßig visierte Personalpässe für die Esinreise in
»das Gebiet ein-es angrenzenden Staates angesehen wer-
Eden. -—7 Fur den Besuch von Kurorten im besetzten Gebiet
txxig»gis zum 15. September wesentliche Erleichterungen
i a r .

tFranzofen verhaften einen braunfchweigischen Minister-.
N Der braunschweigische Staatsminister R ö n ne b u r g -,

»der als Spitzenkandidat der Demokratischen Partei für den
.;«Wal)lkreis Westfalen-Nord in R e d.‘ l i n g h a u s e n in
teiner demokratischen Wahlversammlung sprechen wollte,
-swurde von französischen Kriminalbeamten verhaftet und
‚nach Gelsenskirschen gebracht. Von deutscher behördlicher
tSeite wurden sofort Vorstellungen erhoben-, die den Erfolg
thaner daß der Minister wieder freigelassen wurde und
tseine Rede halten konnte. Die Franzosen hatten angenom-
:men, es handle sich um einen Reichsmin-ifter.

 

Abkoinmen über Rcparatioiiskohleiitransport. Mit-. -
Die rheinifchen Besahungsibehörden haben mit einer

Gruppe deutsch-ers Rsheinreeder ein Abkommen über den
Transport von Reparationskohle abgeschlossen tDie deut-
schen Unterzeichner haben sich nach französischer Mittei-
lung verpflichtet, bis zu 120 000 Tonnen nach Straßburg
{aber 350 000 Tonnen nach Rotterdsam und Belgisen zu ver-
schaffen Das Abkommen soll Gültigkeit bis zu dem Zeit-
punkte haben," wo zwischen den Regierung-en eine um-
fasfende Verstandigiing über die von Deutschland zu
sichernden Transportleistungen erzielt ist. Harz-thstt»tzza«
Dr. Sols über den Kolonialgedanken. Tiefsikiikfchskrtttikiii..

Im Beisein von Vertretern des Senats. der Bürger-.

Das Geheimnis vom Brintnerhof.
sRoman von Erich Ebenstein.

7.] (Nachdruck verboten.)

f ' Ihre ruhige Gelassenheit und die Bereitwilligkeit, mit
»der sie sofort ihr Haus der Durchsuchung zur Verfügung«
zsstellte fiel auch dem Herrn Adjunrten auf. »Suchen Sie
knur überall, in jedem Schrank und jedem Winkel,« sagte-
tsie, Schricker das groß-e Schlüsselbund überreichend, das
;·"sie am Schürzenibsund trug. »Mein Muth ist prchUIdlgs
tund wir haben nichts zu ver-bergen Es kann mir nur lieb
;-seini, Iwenn die Leute dies erfahren.“
J- Dann setzte sie Esich in einen Winkel der Leutestube »und
überließ »dem Adjuniktem ldie Hausdurchsuchung zu »leiten.
.Jm Hof standen Knechte und Mägde aufgeregt flusternd
beisammen Justinas sicheres Auftreteii»war auch nicht
ohne Wirkung geblieben. Die IibiägDe, die gestern abend«
„am erbitterften gegen sie gesprochen hatten, waren jetzt am
Hersten dafür, vdaß die geplante Kündigung unterbleibe. »Es
jäh?“ sdocht her, als wenns ssie unschuldig warse,« meinte

e a.
Die iKnechte waren fürs sllbtrrarten. »Wenn die Kom-

Mission etwas Verdächtiges findet, dann nehmen sie sie ja
tsogleich mit und dann gehen wir auch! Finden sie nichts-
-so iwarten wir halt noch . . .“
, Es fchien, ais ob Imirl’lich nichts gefunden worden
wäre. Denn anstatt Justiwa »mitzunehsmen«, empfahl sich
der Postenführer Weiblin, als er ihr das Schlussplbsund
zurückbrachte, sogar ganz höflich von ihr, woherfem Ge-
tficht merklich an Strenge verloren hatte. Julian ftanD
‘Inoch einen Augenblick wie verloren in der Leutstube, dann
feilte sie die Treppe hinauf und schloß sich in ihr Zimmer
lein. Jetzt war ihre ruhige lGelassenheii Plotzllch. gi-
schwunden Verstört auf einen Stuhl finlen'D, schIUS Wähle
««Hande vor das 21ntIih,tbährenD trockene-e Schruchzen Ihre
spBrust hob und fen'lte. Lange saß sie so· Dann wankte sie
izusm Tisch und schrieb einen langen Brief an ihren Bruder.
Eben hatte sie die Adresse: Sebastian sSchw«aigreiter- Wirk-
Lschaftsbeisitzer in Losseiidorf, Steierinark, vollendet, als es
Hstürmisch an die Tür klopfte. »Justiina -—- um G«otteswillen,
Mach Auf —- laß mich ein!“ rief Marei von draußen.
Just-jun öffnete V-eij!,tjo·«xt»tpgrf«sich das Mädchen an ihre

 
 

schrift, der Behörden, der wissenschaftlichen Institute, sowie
von Handel und Wirtschaft fand eine von der Deutschen
Koloiisialgesellschaft (Abteilung Hamburg) veranstaltete Ge-
denkfeier des «Ht(). Gebiirtstages der deutschen Kolonsialpolitik
statt. Der fruhere Staatssekretär des Reichskoloiiialamtes,
Dr. Sols, hielt dabei die Festrede über den deutschin
Kolonialgedankeii. Dr. Sols richtete einen Appell an das
deutsche Volk, den kolonialen Gedanken hochzuhalten, bis
der von allen Deutschen erhoffte Zeitpunkt, an dem es
Deutschland vergönnt sei, sich wieder kolonisal zu betätigen,
gekommen sei. .. . . -.

Unizugsvcrbot in Sachsen für den 1. Mai. «
Das sächsfische Jnnenministerium erläßt eine Verord-

nung, durch die Versammlungen unter freiem Himmel und
Umziige am 1. Mai verboten werden. Das Ministerium
beruft sich auf die Verordnung des siteichspriisidenten vom
28. Februar. Der Reichsminifter des Innern hat keine
Ausnahmen für den 1. Mai zugelassen. Das Innen-
niinistcrium weist nun darauf hin, daß öffentliche Ver-
sammlungen in uiiifriedeteii Räumen, auch wenn diese
ohne Dach sind, gestattet sein sollen.

14 Mitglieder der koiniiiiiiiiftischcn ,,Tschcka« verhaftet.

Zu der durch die gemeinsame Arbeit der Berliner und
Stiittgarter politischen Polizeibehörden erfolgten Auf-
dseitung einer kommiinistischen Tscheka in Deutschland er-
fährt man, daß sich die Zahl der verhafteten Mitglieder
dieser komniunistischen Geheimorganisation aus 14 erhösht
hat. Sieben davon befinden sich im Gewashrsam der
Stuttgart-er Polizeibehörden, der Rest, darunter der
eigentliche Leiter »Helmn-th« oder Goreff, ist in Berlin
in Haft. Hier befindet sich auch der bei einem Mitglied
der Tscheka beschlagnahmte Koffer mit Giften und Bazilleik
kulturen. Die Sprengstoffe, Dumdumgeschosse und sonsti-
gen Waffen hat die Stuttgarter Polizei in Gewahrsam.
Die Angelegenheit beschäftigt bereits den Oberreichs-
anwalt.

_ Frankreich
X Wahl- und Reparationsrede Poiiicares
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Bei einer
, Zusammenlunft der Republikanischen Vereinigung hielt
Poineare eine Wahlrede, in der er nach Besprechung der

. inneren Frage daran erinnerte, daß der Versailler Vertrag
Frankreich zwinge» über ein neues witschaftliches Regime
sogar in kurzer Frist mit Deutschland selbst zu verhandeln.

,Frankrei·ch müsse Reparationen und Garantien für seine
-Sicherheit verlangen, ohne daß jemand seine friedlichen
JAbsichten entstellen könne·» · » Das Land, das sich über die
außere Politik auszusprechen habe, die die Regierung be-
folgt habe,.werdse sagen müssen, ob sie fortgeführt werd-en
solle« bis ein endgültiges Resultat erzielt sei, oder ob es
Vorziehe, sich ‚auf unbekannte Wege zu begeben, auf denen
es ohne Zweifel Abgründe finden werde-

Aue- Jiis und Ausland.
Berlin. Der Staatsminister Dr. Stolze und der vornialige

Staatsrat Dr. Fritze sind ans ihren Ämtern als Bevollmäch-
tigte zum Reichsrat für Thüringen ausgeschieden Minister
Dr. von Kliichtner ist für sie eingetreten.

Berlin. Die von anderer Seite gebrachte Rach-
richt, die Verhandlungen zwischen der Regierung und dein
Tabakgewerbe über die (Einführung eines Tab akmoiiopols
ständen vor dem Abschluß, ist, wie von ziiständiger Seite mitge-
teilt wird, falsch-

Wernigerodc. Die seit Jahren betriebene Verschmel-
zung derBergschwesteizitädte Clausthal undZellerfeld
ist v»om preußischen Mintister des Innern zum 1. Mai genehmigt
wor en. ·

London. Jn Glasgow hat eine wichtige politische Versamm-
lung stattgefunden, in der eine Resolution zur Begründung der
schottläudischen Autonomie angenommen wurde. Die
fchotiländifcheii Abgeordneten werden einen Antrag in diesem
Sinne im Unterhause einbringen.

(Sßötehurg. Der Schulrat von Göteborg in Schweden hat bei
Der Oberschulvehörde beantragt, daß in den technischen Volks-·
hochschiilen die deutsche Sprache dem Unterrichtsplan eingefügt
werbe. Das Gesuch wurde genehmigt.

Die Kenntnis its BiliisiWåj
Helfferichs Leiche festgestellt

Der tragische Tod des Staatsministers Dr. H elffe t·
rich hat in ganz Deutschland tiefste Teilnahme erweckt-
Der Reichspräsidenh der Reichskanzler, der preußische und
der bayerische Ministerpräsisdent und der Reichsfinanz-
minister brachten in warmherziasen Telearammen an die

Brust. ,,;5«u1nna, ifr das wahre Hin-s wahr!" stammerte
sie. Die Schwester nickte. »Der Andres? Der Andres?!i!
O Gott . . .«
-,,Was schreist Du? Eingefperrt ist doch noch nicht bewiesen!
Daß es so kommen wird, habe ich schon seit zwei Tagen ge-
wußt. Aber der Andres ist unschuldig. Jetzt sei so gut
und mache nur kein Aufseben-! Sie würden ja gleich wieder
denken im Haus, daß —“ » »· «» »

»Aber . . .« ' »
„Stein aber! Du mußt dich zusammennehmen, daß

keiner dir was anmerkt, das verlange ich von sdiri Kum-
mere dich überhaupt um nichts, du! Schau mir gut auf
die Kinder . . . alles andere geht dich nichts an. Und da
ist ein Brief an den Bast.l. Den trage jetzt gleich auf die
Post und wirf ihn selbst in den Kasten, hörst? Denn ich
traue niemand mehr . . .« . »

Sie reichte ihr den Brief und stand eine Weile uber-
legend. Dann fuhr sie fort? »Was ich noch sagen wollte:
Jch habe den Bastl gebeten, herzu-kommen Fund Du —-
evenn’s zum ärgsten kommen sollt, dann ·b«itt’ ich ihn, »daß
er dableisbt und die Wirtschaft führt, bis . . .·bis . . .é.

_ Jhre Stimme schwankte iund erlosch wie ein Licht-
das der Sturm ausgeblasen «hat. Jir ihren Augen war ein
starrer, abweisender Ausdruck. lMit weit aufgerifsenen
Augen umklaniinerte Marei ihren Arm. »J.uftsina —- um
Taussendgotteswillen — was soll denn das alles bedeuten?
Ich-verstehe ja nichts . . .! Zum ärgsten? Was —- meinst
—— dsu —- sdaniit?« » «

Justan schob sie ungeduldig von sich: ,,-Frag nicht so
viel! Tu, was ich dir gesagt habe und kümmere dich nicht
sum anderes! Jch lebe ja auch noch . . . und so Gott will,
wird alles gut werden. Jetzt geh, «Mareii«

Taumelnd schlich Marei hinaus. Das war »esi Jetzt
wußte sie es: das hatte Konrad gestern so gedruckt. Auch
er hatte es komimen sehen, auf den Lippen gehabt und ihr
Doch nicht zu sagen gewagt! Darum warnte er sie vor. D_en
Leuten. Darum sagte er, sie seien schlecht. Weil sie diesen
furchtbaren Verdacht auf den Andres warfen . . . Und
jetzt? Jn ihrem Kopf schoß alles wirr durcheinander
Schrecken, Mitleid-, waihnsinnige Angst. Und sie sollte sich
nichts merken lassen . . .ii Verzweifelt flüchtete sie»sich
in den Garten zu den Kindern, die sie schlachten-d küßte,
wieder und wieder. taub für is .«.: Ausrufe,

— »Närrint« unterbrach sie Justina rauh.‘

 
 

Witwe des auf so erschütternde Weise aus dem Leben ge-

schiedeneii Polititers ihr Beileid zum ·Ausdrink· Die

Deutschiiatioiiale Volkspartei, die in Helffserich ihr be-

kanntestes Mitglied verloren hat, will in einer am Sonn-

tag stattfindeiiden Trauerkundgebung» der Vertreter des

Reiches, Preußens und der Stadt Berlin beiwohnen sollen-

des Toten in würdiger Weise gedenken. » ‚ ,

Inzwischen ist, wie aus Bellinzona gemeldet wird,

Helfferichs Leiche einwandfrei festgestellt worden: Fra u

H e l ffe r i ch, die, von Stresa kommend, dort eingetroffen

ist, hat sie wiedererkaniit. Von den« Gemeindebehörden

Bellinzona wurde darauf für Helfferich eine Trauerfeier

veranstaltet Die Leiche wird provisorisch nach Ziirich ge-

bracht werden; Vertreter der Stadt Bellinzona werden sie

be leiten.

g Dr. Helfferich war erst seit drei Jahren verheiratet.

Seine Frau, eine geborene von«Sieinens, war in erster

Ehe mit dem 1914 an der riissischen Front verschollenen

Major v. Müffling vom 1. (StarDeregnnent zu. Fuß ver-

wählt Von Dr. Helfferichs Brüdern befinden sich zwei in

Ostasien, der dritte, ein bekannter Jiidustrieller in Neu-

stadt a. H., ist kürzlich zum bayerischen Kommerzienrat er-

nannt worden. » i

Die Zahl der Toten von Bellinzona dürft-e ins g es

samt neunzehn betragen. Außer Helfferichwurden

bisher identifiziert: ein Fräulein God et, das in Ham-

burg in einein Modewarengeschaft tatig war, ein Kauf-

mann Pl a iizi aus Mailand, das Ehepaar W e rth e i m

aus Berlin und der Lokomotivführer Pavicioli, der

das Unglück verschuldet hat. Der deutsche Konsul in Lu-«

gano, Franken, hat die im Hospital von·Bellinzoiia

untergebrachten verwundet-en Deutschen besucht. Die

schweizerischen Bundesbahnen, denen· der d eutsche

R e ichs v e r t e h r s rni n ist e r »anlaßlich des furchtbaren

Unglücks sein B e i l e i d ausgedrückt hat, haben beschlossen-

fortankeine Wagen mit Gasbeleuchtung in die

fchtveizerischen Züge einstellen zu lassen.

f n f

Trauer-feiern fur Helfferich
Berlin, 28. April.

- Jm großen Saale der Philharmonie fand die Trauerfeier
eer Deiitfchnationalen Volkspartei für Staats-
minister a. D. Helfferich statt. Nach dem Trauermarsch aus
Beethovens 3. Symphonie sprach der Parteisiihrer Hergt als
bester Freund des Verstorbenen Er ließ das Leben und vielge-
ftaltige Werk des Toten erstehen, der in Wissenschaft und Politik
gleichmäßig hervortrat. Vor allem konnte Hergt ein Bild des
Menschen Helfferich geben, als treuer Sohn seiner Mutter, die
mit ihm in den Tod ging, als Gatten und als Vater. Der Red-
ner erkannte an, das Helfserich nicht von einem Parteiprogramm
ausgefüllt werden konnte und gelobte, feinen Zielen Treue zu
halten. Der Redner würdigte ferner die Führertätigteit Helffesi
richs in der Deiitschnationalen Volkspartei. Die Tragik feines
Lebens war es, daß ihm weniger von den Gegnern als von
anderer Seite Steine in den Weg gelegt wurden. Die Wahn-
sinnstateih die sich gegen die von ihm sachlich bekämpften politi-
cheii Gegner richteten, haben auch fein Leben vergiftet. Eine
andere Tragik liegt Darin, daß ihm Durch feinen grausigen Tod
die Möglichkeit zur Erfüllung und Vollendung seines Werkes
genommen worden ist. Bei der Trauerfeier waren neben den
etwa 60 Fahnendeputationen rechtssteheiider Verbände auch
zahlreiche Vertreter der Reichsregierung, der Berliner
Universität und der Parlaniente zugegen.

Jn Neustadt a. d. Hardt, Dem Geburtsorte Helfferichs,
Land ebenfalls eine Trauerfeier für den verstorbenen Ehren-
ürger und seine Mutter statt. Die Gedächtnisrede des ersten

Bürgermeisters Dr. Forthuber feierte den Verstorbenen als
treuen Sohn seiner Heimat und seines Vaterlandes, auch der
Tod der Frau sHelf erich, die eine große Wohltäterin gewesen sei,
habe eine schwere ücke hinterlassen. Nach Beendigung der Feier
biete Trauergeläut vom Turnie der protestantischen Stiftskirche
e n.

Von Bellinzona erfolgt die Überführung der Leichen
Dr. Helfferichs nnd seiner Mutter am Dienstag nach dem Kre-
matoriuni in Mannheim, wo Mittwoch die Einäscherung
stattfindet.

Graf Kann irr-ei randwiiischasisikediie
Bremen, 25. April.

Die 53. Plenarversammlusng des De ntfche n.
Landwirtschaftsrates wurde vom Präsidenten
itäistixidelethoiff mit einer Rede eröffnet, in der er aus-
für. stich- auf Die Bedeutung der Reparationsifrage für die.
Land-wirtschaft einging. Kein Vertrag dürfe unterzeichnet
werden« der die deutsche Leistungsfähigkeit überschätze.

——-«—-W
tumm au i re ra_en.
s Plötzlichhfielzhrqder Brief an den Bruder ein. Der

mußte sogleich bestellt werden. Ja, Basil sollte kommen,

sie brauchten ja alle nötig eine Stutze . ,,Kommt», Kin-
der, wir müsseni einen Gang in den Ort machen fur die
Mutter.“ nasser:

.- « .»,7-Ef,i:».»;.«.«.«-«:.«t
« «.--- Dr.-( ’"--i -· 9FI ,N·s.-»»;::»k ‘f ‑Siebentes Kapitel.

»Na, was habe ich gesagt? Wer hat jetzt recht — ich
oder Du? Es ist doch wahr, daß die Brintnerschen den
alten Mann erniordet haben!“ « » » s

iMit diesen sWorten trat Frau Kreibig in das Zimmer-
ihres Bruders, der am Schreibtisch saß. Rechnungen und«
Gefchäftsbriefe lagen vor ihm auf Der Tischplatte ausge-
breitet, und er schrie-b eilig-, denn er war fünf Tage verreist
gewesen, um im Süden Wein-einläufe zu machen. Jetzt galt
es, daheim die versäumte Arbeit nachzuholen Argerlich
über die Störung hielt er im Schreiben inne unsd sagte,
ohne den Kopf zu wen-den oder die Feder wegzulegem
-,,Kosmmst du mir fchon wieder mit der leidigen Geschichte-Ei
sAls ob Durch iBrintners Verhaftiing etwas bewiesen wäreik
Es gibt, wie ich dir versicherte kann,·in Kalkreut ebenso
viele Leute, sdie ihn für völlig unschuldig halten als —«« I

»O nein, heute nicht mehr! Aber du weißt ja noch
nichts, da du erst gestern abend zurückgekommen bistt Schon
bald nach Andres Brintners Verhaftung murikelte man, er.

habe dem Untersuchungsrichter gegenüber seine Frau Ver-
dächtigt!« » » » ._

,,Dummes Gewiifcht Wie kann man beriet nach-»
schiwätzew!« » » «

»Warte Doch. Es ist keine Albernheit. Heute kannst
du es von jedermann in Kaltreut erfahren-, daß- es —- wahr
iftt Briiitner ließ sich gestern abend dem Untersuchungs-
richter selbst verführen Er sagte-, es drückte ihn schon »die
ganze Zeit ther, undl nun müsse er es aussprechen: Seine

{grau UIW SionraD Fercher hätten den« Vater umgebracht!“
Valentin Foregger warf die Feder hin und fuhr

ierum. . .-
„b «Das hätte der Brintner aesaati Er selbst?«

(Fortfetzuiig folgt.)

Werbt für die ,,Brorlauer Zeitung-.



Reichsernährungsmsinister Graf Kanitz besprach
tue deutsche Agra-Mise. Die Unreiitabilität der Land-
«tvirtscha«ft beginnt sich ins Phantastische zu steigern. Ent-
g brechend nimmt die Verschuldung der Land-wirtschaft
f urch Personalkredite ein bedenkliches Ausinaß an. Nach-
sdem die Golddiskontbank eingespielt fein wird, können

- wir aber mit ziemlicher Sicherheit aus eine Erleichterung
»Ein der weiteren Hergabe von Personalkrediten seitens der
fMeichsbiank rechnen. Sofern eine erträgliche (Einigung.
güber das Sachverständigengutachten erzielt
l·-werden sollte, womit dann eine politisch-e und wirtschaft-
skiche Entspannung eintreten dürfte, wird eine günstigere
iAtmosphäre für lsangfristige Aiislandssdarlehen zus erwar-
Jx ten fein. Da die Industrie schon längst mit ausländischen
iKrediten arbeitet, werd-en auch die Landwirte, nachdem
fder inländische Kreditnearkt versagt, in die Zwangslage
; versetzt werden, nach allen Hilfsmitteln zu greifen, die ficlf
nur irgend zeigen.

Aus Broilaii iiiid Umgegend.
Brockau, den 29. April 1924.

Gemeindewahl.
Wahloorsihlag I. Vereinigte Sozialdemokratische

Partei Deutschlands (V. S.P. D.)
1. Deuinn Hernianii, Arbeiter
2. Nickel Paul, Hilfsiveiitnnsteller
Z. Baerhold Fritz, Res. Lokomotivführer
1. 51'ube1111 (5111111111111, Sehlofser

Wahlvorsclslag II. Zentrum.
.1. Eichiier Karl, Werkstiiiteninirsteher

. Gros; Albert, Rendant

. Paschke Brunn, Maselnneupiitzer

. Wolff Eiiiil, Lofouiotivfiil)rer

Wahloorfchlag III. Deutschnationale Volkspartei
. 1.iFlose Oskar, Werkstiirteiioorsteher a. D.
. Hauser Franz, Tierarzt
. Haja Gustav, Kaufmann
. Sinderniann Karl, Eisenbahn-Assistenr

Wahloorschlag IV. Doderk.
.1. Dodeit Ernst, zieiiiiiigsverleger

"I“ 2. Wolff Reinhold, Lokoinotivfiilner
:—3. åiieinhardt, Wilheliii, Iiigenieiir
4. Lutz Heinrich, Eiseiiliahii-Sekretiir

Wer zur Wahl geht, überzeuge sich, daß er einen Blei-
stift in der Tasche hat, oder —- schöiie Wählerin —- den
deinen im Tiifchchen Warum? siehst Du aus obigem Stimm-
zetteL Durch ein Kreuz im vorgezeichneten Felde bezeichnet
man den Wahlvorschlag den man zu wählen beabsichtigt

‘ lVoraussichtliches Wetter.] Die Depression im
Westen hat sich noch vertieft, ein Teiitief liegt über Oefterreich
und hat in Deutschland verbreitete Gewitter mit zum Teil
ergiebigen Regenfällen bei milder Temperatur veranlaßt.
Das skandinavische »Hoch« wandert ostwärts, das isländifche
nordostwärts. Die tiefe Depression im Westen dringt lang-
sam nordostwärts vor und veranlaßt weitere Regenfälle bei
ziemlich warmer Temperatur, das Auftreten stellenweiser Ge-
witter dürfte fortdauern. Mittwoch: Abwechselnd heiter
und wolkig, etwas kühler Regenschauer. Donnerstag: Auf-
klärend, vereinzelt Niederschläge.

* [Evgl.-Kirchliches.] In dieser Woche wird, wie aus
dem Anzeigenteil hervorgeht, die Kirchensteuer für die evang.
Gemeinde durch die Gemeindekasse im Rathaus eingezogen.
Hierzu wird uns von unterrichteter Seite noch geschrieben:
Die Kirchensteuer gilt zwar dem Namen nach nur für das
Steuerhalbjahr Okt. 1923 bis März 1924, man muß sich
aber, da sie dieses Mal teilweise als höher wie sonst
empfunden wird, vor Augen halten, daß in den Vorfahren so
gut wie keine K-Steuer erhoben worden ist. Alle Uinlage-
beschlüfse für das ganze Rechnungsjahr 1923/24 erwiesen
sich bei der fortschreitenden Geldentwertuiig bald überall als
völlig unzuläiiglich. Der vorschußweise Eingang von K-
Steuer im August v. Js. in Höhe eines Stundeneinkommens
war hier ganz minimal, sodaß gesagt werden kann, daß die
Kirchgemeinde besonders seit ihrer Errichtung so gut wie
keine Steuern erhalten hat. Das war für die Kirchenkafse
eine schwierige Lage. Die neuen gesetzlichen Bestimmungen
geben nun endlich wieder Entwicklungsmöglichkeit. Der
Prozentsatz 0,04 von der Reichseinkommensteuer 1922, auf
die nach den Bestimmungen zurückgegangen werden muß,
ist von vielen Gemeinden, so vom evang. und kath. Parochial-
verband, ebenso von der Synagoge in Breslau erhoben
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worden. Die Einziehung in der evang. Pfarrgemeinde
Brockau ist in ihren Bezirken Brockau-Gut, Benkivitz
(Gemeinde unb Gut), Sacherwitz (Gemeinde und Gut)
bereits seit längerer Zeit in die Wege geleitet und größten-
teils erfolgt. Im Bezirk Brockau-Gemeinde hat die Her-
stellung der Listen länger gedauert, sodaß erst jetzt mit der
Einführung begonnen wird. Damit den Steuerpflichtigen
keine Zählungsfchwierigkeiten erwachsen, ist als Erleichterung
eine zweimalige Raterizahlung (Anfang Mai und Anfang
Juni) anheimgestellt worden. — Ueber das Einziehungs-
verfahren kann noch hinzugefügt werden, daß die Kirchen-
gemeindeii über die zu erhebende Kirchensteuer im einzelnen
wie im ganzen, abgesehen von der Kirchen- und staats-
aussichtlichen Zustimmung, souverän sind, daß ferner zwischen
der obersten Kirchenbehörde und der Reichsregierung Verein-
barungen getroffen sind, die die Einziehung der Kirchen-
steuern durch die Reichsfinanzäinter vorsehen, die sich ihrer-
seits wieder der Hilfe der Gemeindekasfen und Gutsvorstände
bedienen. Jm Blick hierauf wird den Zahlungspflichtigen,
denen übrigens keine besondere Aufforderung zugeht —- diese
geschah durch Kanzelabkündigung und durch die Zeitung —-——
nahegelegt, baldigst ihre Steuern zu entrichten, damit nicht
durch Einziehungsbeainte höhere Kosten flir die Gemeinde-
glieder verursacht werden. Außerdem tritt noch die Ver-
zinsungspflicht einer Steuerschuld hinzu.

‘ lDie Mütterberatungsstundenl finden am Donners-
tag, den 8. und 22. Mai 1924, nachmittags 4 Uhr, in der
alten evangelischen Schule statt.  

‘ IZu dem tragischen Vorfall auf der Günther-
ftraßel ist bis jetzt Entscheidendes nicht zu berichten. B.
selbst befindet sich noch in Untersuchungs-haft

· [Zentrums-Partei.] Zur Aufklärung über die
kommenden Wahlen, findet Donnerstag, den 1. Mai, abends
8 Uhr im »Genossenschafts-Restaurant« eine Zentrums-
Verfammlung statt, zu welcher aUe Mitglieder und Freunde
der Partei eingeladen werden· Herr Pfarrer Pseiffer-Tinz
wird kurz vor der Entscheidung einen eingehenden Apell an
die Wähler richten. Der Vorstand bitter alle Wähler um
bereitwillige Wahlhilfe und Verbreitung der Zentrums-flug-
blätter. Die Herren Vertrauensmänner werden in den
nächsten Tagen den Beitrag für das 2.8Vierteljahr einziehen.
Auch wird darauf aufmerksam gemacht, daß ein Opfer für
den Wahlfonds unbedingt notwendigsist Dasselbe kann
gleichzeitig mit dem Beitrag an die Herren Vertrauens-
männer abgeführt werden.

h sFreie evang. Gemeinde Brockau.s Unferen Mitgliedern
und Jugendfreunden zur gefl. Kenntnis, Idaß Herr Pred. Kurvatsch am
Dienstag, den 29. d. Mis» abends 8 Uhr in unserem Saale Günthers
straße 21 einen interessanten Vortrag halten wird unter dem Thema:
»Tages- und Unter-bewußtsein«. Der Eintritt hierzu ist frei!

·- lEvaugelischer Jungmänner-Bund.s Dienstag, abends
71fg Uhr, Musitabend im Kirchanbau. Alle im Besitze eines Instrumentes
befindlichen Mitglieder weiden gebeten zahlreich und pünktlich zu erscheinen.
Mittwoch, abends 8 Uhr, Jungtagstunde im Kirchanbau. Hierzu sind alle
Mitglieder herzlichfi eingeladen. Freitag, abends 8 Uhr, Schachabend
im Kirchanbau.

* lTurnvereiu Friefeu.] Heute, Dienstag, den 29. April, auf
dem Turnboden Besprechung über Aufstellung der Mannschaften für
Faustball und Schlagball. — Mittwoch, den 30. 2111111, abends 8 Uhr-,
Uebung des Geigenchores.

* [2ln5eigen=SBermitteIungJ Wir machen unsere
Leser auf die neuerrichtete Anzeigenannahmestelle aufmerksam,
die für das bekannte Familienblatt »Daheim« Stellen-
aiizeigen zu Originalpreisen vermittelt und sprechen die Bitte
aus, Anzeigenaufträge im Bedarfsfalle unserer Geschäftsstelle
zu übergeben. Da bekanntlich der Stellenwechfel großen
Umfang annimmt, empfehlen wir sehr, Anzeigen für das
,,Daheim« so frühzeitig wie möglich bei unserer Geschäfts-
stelle aufzugeben, denn je eher das Jnserat erscheint, desto
größer ist die Auswahl

* [Liebich-Theater.] Fritz Spira, der beliebte
Berliner und auch in Breslau best bekannte Bonvivant
wurde von Herrn Dr. Martin Zickel verpflichtet, in der
Schlageroperette von Hugo Hirsch »D o 111)“, bie mit Molly
Wessely in der Titelrolle am l. Mai als Eröffnungs-
vorstellung des Operetten-Gastspiels in Scene geht geht, die
männliche Hauptrolle zu spielen. Fritz Spira hat ander-
weitige Gaftspielverpflichtungen gelöst, um die Rolle in
Breslau kreiren zu können.

Breslau. (Der neue Leiter des Breslauer Hauptbahu-
hofes.) An Stelle des unter dem Zwange der Personal-
abbauverordnnng am 1. April in den einstweiligen Ruhe-
stand getretenen Leiters des Hauptbahnhofes, Eisenbahn-
amtmanns Rechnuiigsrat G e r st m a n n, ist durch Erlaß des
Reichsoerkehrsministers der Eisenbahnoberinspektor und
Hauptmann d. Ref. a. D. Karl T i l g n er aus Breslau, Hilfs-
dezernent bei der hiesigen Eisenbahndirektion, zum Leiter
des hiesigen Hauptbahnhofes ernannt worden. Der Ernannte
hat gleichzeitig seine Beförderung zum Eisenbahnamtmann
erhalten. «

Sambowitz. (Brand in einein Stellwerk.) Auf dem
Bahnhof Sambowitz ist vorige Woche in Stellwerk Swt.
ein Brand ausgebrochen, durch den ein Teil des Daches be-
schädigt wurde. Das Feuer ivurde durch eine Lokomotioe
bald gelöfcht. Da die Blockeinrichtungen gestört waren, er-
litten die Züge geringe Verfpätungen.

Provinzielles.
Bunzau. Bei Aschitzau wurde aus dein Queis die Leiche Eber

seit einigen Wochen verinißten Frau Bauschinann aus Tschirne gelandet.
Die nerveniranke Frau hatte den Tod freiwillig gesucht.

Klein-Polkwitz. Ein von einem Schrank fallendes Tefching ent-
lnd fsich in demselben Augenblick, ials das achtjährige Söhnchen des
hiesigen Chaufseeivärters in die Stube trat. Das Kind, dein die Kugel
in die Brust drang, wurde getötet.

Briefkasten.
Gemeindewahlen. Von unserer Seite erfolgt keine be-

sondere Propaganda-Versammlung Wer bis jetzt noch nicht
weiß, was er wählen will, dem hilft auch die schönste Wähler-
Versammlung nicht mehr. Es liegt uns fern, durch unfaire
Mittel Stimmung gegen einen anderen Wahlvorfchlag zu
machen. Dodeck,

Borsitzender der Wirtschafts-Vereinigung Brockau.

Gchlnssdienst « ;
Vermischte Drahtnachrichten.

Die Prägung von Zweimarkstücken unterbleibt.
Berlin, 28. April. Während die Prägung von Ein-, Zwei-.

tind Dreimarkstücken in Aussicht genommen und auch durch Ge-
setz festgelegt wurde, will das Reichsfinanzministerium neuer-
dings von der Herausgabe der Zweimarkstücke bis auf weiteres
absehen. Maßgebend für diesen Entschluß dürfte die Erwagnng
List-d daß ein Bedürfnis nach Zweimarkftücken nicht vorliegen
nr e. _.

 

 

 

Die preiißische Hansziussteuer.

Berlin, 28. April. Über das Wesen der vom Ständigen
Ausschuß des Preußischen Landtages beschlossenen Haus«-ans-
steuer, die mit Wirkung voiii 1. April zur Erhebung kommt, be-
stehen in der Offentlichkeit vielfach unrichtige Auffassungen.
anesondere ist die Ansicht verbreitet, das-, bei dieser Steuer
soziale Erleichterungen für bestimmte Bevölkerungsklassen be-
stehen. Das war bei der frühere-n Wohnungsbauabgabe der
Fall. Jetzt entschied man sich für die- Erhebung der Steuer vom
Hausbesitzer und nannte sie nicht mehr Mietzinssteuer, sondern
Haiiszinssteuer. Der Hauseigentümer ist berechtigt, diese Haus-?
zinsfteuer auf die Mieter nach Maßgabe der Friedeiismieten
nnizulegen. Eine Einziehiing in Form von Zuschlägen zur
Miete ist nicht gestattet. Soziale (Erleichterungen, wie sie bei
der Wohnuiigsbauabgabe für alte Leute, für Leistungsunsäliige
usw. ziigelasfen waren, bestehen bei der Hauszinsfteuer nicht.

Handwerkcrtag in Berlin. "
Berlin, 28. April. Der Reichsverband des Deutschen Hand-

werks,·der Deutsche Handwerks- und Gewerbekmthektag Und DerPreußische Handwerkskainmertag werden am 25., 26.- unb
27. Mai in.Berlin i re Tagimg abhalten Auf ber Tagesord-
nung steht in erster inie die Beratung der neuen Reichskade
werksordnung Der Gesetzentwurf ift bekekts vom stumm“:
schaftsrat der Reichsregierung angeleitet worden. --—.»....-.«...---el

 

  

Eine Mahnung Hiiidciiburgs.
Braunschweig 28. April. Bei der Fahnenweihedes Braun-

schwciger Stahlhelins in Adeiibiittel ergriff Geiieralfeldiiiaxnttalb
Hiiideiibiirg das Wort zu einer Ansprache, in der er u. a, ragte-s
Lassen Sie uns das Gelöbnis der Liebe und Treue zum Vater-l
land, der Zucht und Ordnung und der Einigkeit bekraftigen mit
dein Ruf: Unser geliebtes teures deiitsches Vaterland, sur das
wie leben, für das wir aber auch bereit sind zu sterben, hurra,
hurra, hurra. .. . _„1

Generalsireikansage der Koininunistm »w-

Leipzig, 28. April-. Ein von der Komniunistischen Partei
für erstern eiiiberufener Mitteldeutscher Bergarbeiterkongreß bes
schloß den Beginn des Generalftreikes für den 1. Mai zuspproil
klauiereir. Es wurde eine Zentralkainpfleituiig für Mittel-. 
deutschlaiid, bestehend aus 6 Konimiinifteii gebildet. „g:

Beisetzung des Grafen Moiitgelas. "·«"«’-’i
München, 28. April. Jn Anwesenheit des Vertreters ders

Reichsregierung v. Haniel hat heute iiiittag auf dem nordlichen
alten Friedhof die feierliche Versetzung des deutschen Gesaiirscen
in Mexiko Grafen Adolf v. Montgelas stattgefunden; Bei oan
Trauerakt war auch die Mexikanische Gesellschaft mit ihrem Pra-
sidenten anwesend. _ «-

Wechscl im italienischen Kriegsininisterium. "f

Rom, 28. April. Der Kriegsminister Diaz ist aus Gesund-
heitsriicksichten ziirückgetreten. General A ritonin a di G i or-.
gio ist an feiner Stelle zum Kriegsminister ernannt worden. -‚1

Das ökumenifche Konzil in Rom 1925. «·«f

Rom, 28. April. Wie nunmehr amtlich mitgeteilt wird,-
wird das nächste ökuinenifche Konzil in Rom im Jahre 1925 erst
öffnet werden. über 2000 Bischöfe aus aller Welt werden an
ihm teilnehmen. .,....-i

Eine türkisch-runiänische (Entente? "f

Koiistantiiiopeh 28. April. Jii Konstaiitinopel sind 300 ru-
mänische Notabclii eingetroffen. Man glaubt, dafz demnächst
eine tiirkisch-ruinäiiische Eiiteiite abgeschlossen werden wird. „_1

Sochtfeindliche Bewegung in Buchara. "1

Moskau, 28. April. Wie die Russische Telegraphen-Agentuv
meldet, hat in Biichara eine außerordentlich lebendige gegen-
revnlutåduäre Agitation eingesetzt, nachdem bereits in Afghani-
filmt ein Ausstand ausgebrochen ist« Aus den Quellen, die den
- ufftsxind von Asghanistaii mit Geldniittelii versorgen, werben
auch die F" rer der bucharischeii gegenrevolutionären Bestrebun-
gen init Ge dmitteln versehen. Der frühere Emir von Buchach
ist nach Afghgnistan zurückgekehrt nnd nimmt an den Ereignissen
1111m M 5.„

,....,-if

« Helfferichs Beisetkung
i Berlin,«25. April. Mehrere Angehörige der Familien elffei

rch und Siemeiis haben sich an die Unglücksstätte von ellin-Ij-.
zona begeben, um an Ort und Stelle festzustellen, ob überhaupt-eine überfuhrung der sterblichen liberrefte Dr. Helfferichs 11an
seiner Mutternach Deutschland möglich ist. Aller Wahrschein-
Ichkeit nacb "10111)„ICI116 sich eine liberfiihruiig der überrefte er-"

tIsägdlltchean tlfzißhb die Mutter Dr. Helfferichs in Neu-
. . eigese t werden. Ob au Dr. el eri

elbst, steht noch dahin. B ch H ff ch-

Chtlstllche Gewerkschafteii und Sachverständigeiigutachten. " ««
Berlin, 2o. 2111111._ Die christlichen Gewerkschaften traten hier -

zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen, um zu den Sach-
Vckstandigengutachten Stellung zu nehmen. Die Entschließun-
gen, die·im großen und ganzen sich mit der Aufsafsun der
Reichsregierung decken, aber gewisse Garantien für wünschens-
wert halten, werden dem Reichslabinett und den in Frage kom-menden Ministerien zugeleitet werden.

f Wild-West in Brauiifchweig.
Brauiifchiveig, 25. April. Heute mittag drangen acht

schwer bewaffnete Rauber in das bei Alversdorf ge-
legene Burogebaude des Abraumbetriebes der Grube Treue 1‘
ein und raubten die kurz vorher eingetroffenen Lohngelder in
Hohe von 13 000 Mark. Das anwesende Personal wurde mit
vorgehvalteneii Revolvern und Handgranaten in Schach gehalten.
Polizei und L·and1ager, sowie ein Teil der Belegschaft nahmen
sofort die Verfolgung der Räuber auf, unb es gelang ihnen alle
festzunehmenz Bei der Verfolgung wurde einer der Räuber ge-
totet, einer fchtver und einer leicht verletzt. .

« L Mißlungener Fluchtversuch
» « eipzi·g, 25. April. Der im Untersuchungsgefängnis in
Zwickau sitzende Hauptbeteiligte an den Sprengstoffattentaten in
Hohenftein-Ernstithal, Emil Zehl, unternahm während der
Besuchszeit einen Fluchtversuch Ein Oberwachtmeister hielt den
Fluchtling am Bahnhof fest, bis Verstärkung herankam, die den
Ausreißer in das Gefängnis zurückbrachte

Die Herrschaft Krotoschin in Polenhänideiu

Breslau, 25.»A·pril. Der Fürst v o n T h ur n und Taxis
hat das ihm gehorige FürsteiitumKrotoschin in sdser vormaligen
Provinz Possen, das etwa 120000 Morgen ist, an ein Konsors
tiuni von neun Polen ve rka u ft. _ , .

iax Hölz gegen die Kommunisten. V ·« · i
.. Duisbnrg, ‚25. April. Der bisherige Reichstagswäsident

Lobe teilte hier in einer Wahlrede interessante Einzelheiten über
die Umftelluiig der kommuniftischen Reichswahlliste mit. Max f
Hdlebefandzich ursprünglich auf ber Reich-sliste, wurde aber
plo·tzlich abgeietzt. Löbe erzählte, daß Hölz ihn als Reichstags- «
prasidenten gebeten habe, ihn in feinem Breslauer Gefängnis-
an. besuchen. Er habe dies getan, und dabei habe ihm Hölz er- «
klart, daß er von den Kommuni ten nichts mehr wissen wolle,
und dafz er deshalb von der Rei sliste gestrichen worden sei.

Großfeuer in einein Sägewerk. H
München, 25. April. Jn Bad Toelz brach in dem gro-

ßen Sagewerk von Noralt ein Großfeuer aus, das die Fabrik-
aiilage vernichtete. Als Braiidursache vermutet man Kurzschluß.

Eine neue Enteiitekonfcrenz? «
« Paris, 25. April. Jn hiesigen informierten Kreisen wird

mit großer Bestimmtheit behauptet, daß eine neue Konferenz
der alltierten Ministerpriisidenteu sich nicht vermeiden las en
wird. Man will wissen, daß die Besprechungen derbelgis eng
sMinifter bereits der Vorbereitung dieser neuen Konserenz die-
neu, und daß die Konserenz zw i sche n d ein 15. 11nb'2Q. M ai
in P aris zusammentreten wird. ,

Die Anleihe für Deutschland.
Bonbon, 25. April. Wie aus Washington gemeldet wird,

wird in dortigen Kreisen offiziell erklärt, die von General
Dawes vorgeschlagene Anleihe für Deutsch-
lau d bilde einen wesentlichen Teil der von dem Sachverständi-
gentoniitee angenommenen Pläne. Diese Anleihe zeichne sich
nich besondere Garantien aus. Es würde daher möglich sein, «"

sie in Amerika auszulegen. .

i In 80 Sekunden um die Erde. ;
London, 25. April. Der erste Versuch eines-·Run«dsunsks im

roßen Stil, der mit der Übermittlung der Ervffnungsrede in -
Leuiblev gemacht wurde, ist« vollkommen gegluckt. Djse ersten

Worte des Köiri s: »Hierinit eröffne ich sdie Reichsaiisftellung«,
wachten in 80 ekuiiden die Runde um die Erde. ;

———- —-
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‚ ans-—- --"·- « « « Geidmarit eingetretene gewisse Eileiiliteinng sowie die Holl-
Arbeaer 11110 Angesieaies -. iinng, daß die amerikanische Finanzivelt sich an der gevlmltetl . Solch Gpo", zum“.

Vocknnn k n im Ruhrbergbau.)’ Die Reparationsanleihe in größerem Umfang beteiligen wird. . . .. . -
101101111111111511111111111111111111{11111111 in einer Sitzung beschlossen, gis-«- E·m Sportspnnmg in Baum FursBerlm 1001 derben Schiedsspknch des Schlichters für Rheinland und Wegifulell Jn Viiiionean. Was kosten fremde Werte? Ohne Getoiihr. 27s “im! ein 6001:1100 erften Siiangeä. Um Fuß b 0 l l«

 

 

 

 

 

 

     

 

       
  

 

 

  

vom 23. d. «M., dir sine 15 ro entige Lohneihöhung v°rſte t7 MI- -. - jt ä .d t e r a 111 Pf V e 11 i 11 — V U V a P F“ “im. M Un-annehmen. i e v z f um Bd fenpliitze 28» 4· W» a» gierische Illiäiinlschasfz dieLder fvon Berlån Gweiht uberlegen
.‚ ini ch-west ä en r « » . Dar, mi :· din au en un e en quer

V r 3318111111112} b(eCi itedrestrdeeisksssh eJm sicheinisch---wcstfälifchen 011111111 | atmet). 011111111 “"“eb; d u r ch- B e rlin sisegten Scholz-Breslau und Siewert-Nem
Brauereiarlieiterstreik ist jetzt auch eine (8310100110 über VCU ein: 100 Holland 156 41 15719 156 61 157 39 lölln. Jn der R a d fe r nfah rt B e r Ii ji«-K o ttb u s
zigen noch strittigen Punkt der· Wiedereinstellung dekr Arbegex 100 20011011101! . 70:52 70,08 70:52 70,158 558e rIin trugen 9111111103 (Wflräfahrer), Alex ging

erzielt worden, so dafi der Siman beendet Wien CWZS biß 100 Schweden .k 110,47 111,03 110,47 111,03 (Am-ateur) und Richard Hufchke (Berufssahrer) den Sieg
Ziedlereilnstellimadfoll im allgemeinen in der Zelt 00m - 388 Familiein Fuss 58,åg äs8,äg 1153,33 davon.

. : ri tatt«iii en. «inn an ,« - , 10, 0, ‚ , « . . .. .
Vpndapscst IlVor einem Generalsireik in Biida- 1 Amerika _ Z 4,19 4,21 4»19 4«21 'Snli- metnrbieglftungen Deutscher Flieget Anxaßllch 0er

liest 2) nnfoiae des allgemeinen Verbotes des Ericheinens von 1 England . 18,455 18.545 18,405 18,495 010111111119 PEO IUMUUUVWM Flugverkchks 111 H am-
qmm...“ sian 1111111 die Montagsoiiitter nicht mehr erschienen. 100 Schweiz t..-« 74,01 74,90 74,41 74,79 b um pollfuhiten zwei deutsche Flieget Rekoidleistungem
,«Die Arbeiterschaft droht mit einem allgemeinen Streit. «-« 100 Frankreich 27,43 27,57 20,73 26,87 Der Flieget No acl legte die Strecke Hamburg-—Berlin

5 « « ‚ L ‚ Bau e1verb'e) Die 100 Yelgien »F H 23,44 23,56 22,74 22,86 (290 Kilometer Luft-linie in 1 Stunde 15 Minuten-, der
_ Haue a. S;w(Kbrei itni Lcel;c eProgneziåna101111 am 11ch 11111111. 1383131111111... - . Brig III 13712 III Flieget Jssendorffer die Strecke Amsterdam-Ham-
i·krc1dgeeiill1itithlilgxspft;t. Die getroffenen Vereinbarungen haben 100Tw1ö%tetr)rei1h . 7 5:98 6:02 6:08 6:12 burg (394 RIIometer filtftiinie) in 1 Stunde 30 2172111111011
Jeden Streit nicht zu Ende gedgagier ZmldCsegkiHeil lsind neue 100T iingarn ‑ 5.28 5.32 5.48 5,52 öULUcksD tief) Ci d T -1 . .28. bei Magdkhnkg Un «« en a eng e en, unzuge om- . » akt. cu er — e in et ar a lorio. A dem iu-
foTQDzie Arbeitgeberverbiinde der Bezirke ·Halle,»Magdeburg Amtliche Preise an 0er Berliner Produkteubörfeo folge feiner vieIen schwierigen KSIWFU 0110111111510 »Ma-

gund Anhalt haklcn sich deshalb eFJTschWsscUs die Unlangstdvmåw Getreide und Olsaaten je 1000 Ka. sonst je 100 Ka. donie-Kurs« in Sizilien fand Sonntag das internationale
I.Ibcmen Bobnerbopuneerä tWIEdlCV EBCJIJZIH zustgllggstnssr ZF Pest Jn Goldniark der Goldtinleihe oder in Rentenmaric A ut o 111 0 b iIre nn en um die 950100 11110 die Coppa
12,3533“in der Spitze III ) me)r I Si · · 28. 4_ 26. 4_ l 28. 4_ 25_ 4_ FlorioFd. h. um fder im Jsahre 1906 von dem Grafen Vin-

’g - ,-· Weiz» märt. -178-178;173-178 Weizkl.f.Brk. 10,3 10,3 cenzo orio ge iteten ilbernen Ehrenschild und dein
‚1100111111110. r Jg)“ t egzratcsa kniszktxscffkkfar dgu ckfxkakkfsfeossksa doniineksehet —- "- RvgkL ’i- Bil« 9 9 Ehrenpokal, statt. Dsas Rennen führte über 540 Kilometer-,

1&1. fiFeIIcieorkaZZetariats findet« der internationaie Bnchdrncreri ROPSXY UJFZT IZZJZF 134339 LJFOFS 1 IF Fig gleich fünf Rundeii der Rennfirecle Den Sieg trug derz,.gw Mwnareß am 8· September in HGB-barg Hain .1... päwälnäre‘nfä. ___ j _ 211111133101. 27_28 27-28 d e utsch e F a l) r er Vie r n e r auf eine m d eutsche n
« · - « - - Pranger-sie 170—100 170-100 n.Speiseerds. 16—18 10-18 Wall-UT wenn“) dava Demschkmkds das Unter

szst 11110 Landes« Farrergerste 155-170155-17o Futtererofen 13-14 13.5-14 den 39 Meldnngen niii 1e drei Wagen der Firmen Mem-
hafer, arger 130-138 132-139 Gelangten 12—13 162—13 des, Agn unk) Zteigker vertretienks war. hatte gegen schwerste

_.__..._ pommerf er — — .l«erbo)iien 16—18 1 -18 internationa e on urrensz n äm en. Um o " er it

Wie VölspWW 28 .1- . « niesen —- — W 1.1.11. Sieg weis-«- ö « s M ‘”Ü" ’ « , « 5 D , u , · . I - « ‚' n · c ‑«· * VekUUi · i" « b. 100 5111.11. 800111., gelbe 16-17‚5 16—1715 Sp. Englifclser Pokal. Das großte«sportliche Ereignis
Da der nahe Ultimv im Effekjem und· Metallvekkehk Ohne Vin» br. 11111. Scmdcga 12-14 12-14 im englischen Sportlebem das Entfcheidungsfmel um den«

' die vielfach befürchteten Zwischenfalle geblieben ist- war die Sack« (feinft. « giapsinchen 11,5 11,5 Fsußballporar ging im Wenisbley Stadion bei London svor
Stimmung an del Börse Welcntlich beruhigter. Vethtlden m01 13211.11. 21201.) 25-265 2526.5 Leintuglsen 22 22-23. etwa 151) 000 Zuschauern vor sich. Für die Entscheidung

i damit eine Erholung des Kursstandes infolge von Deckungen Noggennlielzl Trockenfchtzb 9,6-9,7 9,5—9.b 11011011 1110011 beiden popnlijrsten englischen Mannschaffgn

j» und Riickkäufeii fowieauch angeblich vofnchdfluslandåerielzäblålä EBng Aufs TITanIPYOLPHZ 8—13 8, 4:86 Astotnl Vüllaund Netvcastle United qualifiziert. New-
iwgsem Die gebesserte Stimmung grundete i erner . ___ 11111. Seel 20235 20'225--QEÜQiÄE‘th.-._23:7'_24_-_23-5__ c af e 1111:0 errang 111112. 0denSieg— . _‚

Lohe-Theater. g Kirchenfteuer der ev. Kirchgemeinde Brockau innerhalb des
Dienstag und folgende Tage 8 Uhr: —- Gemeindebezirk-s Brockau.

,,Fest der Handwerker« u. »Paris in ßommern“. Auf Grund des kirchen- und ftaatsaufsichtlich genehmigten Umlagebefchlusfes für
. das Kirchensteuerhalbjahr Oktober 1923 bis März 1924 sind von den Kirchensteuerpflichtigen

ThalIa-Thcafcr. 0,040/0 in Gold von der Reichseinkommensteuer 1922 zu zahlen und zwar nach dem
Dienstag un0 ioIg. Tage 8 Uhr; Goldumrechnimgssatz wie er im § 2 Abf. 3 der Verordnung des Reichspräftdenten über

»Sommeknachtstkaum«« Steueraufwertung vom 11. 10. 1923 festgesetzt ist. —- Der § 104 der Reichsabgaben-
Sonnabend unb Sonntag 8 llhr: ordnung findet auf die zu erhebende Kirchensteuer entsprechende Anwendung. —- Die

,,Luderchen«. Zahlung der Kirchensteuer hat in der Woche vom 28. April bis 3. Mai d. Js. bei der
· Gemeinde-Kasse in Brockau (Raihaus) zu erfolgen. Es steht den Steuerpflichtigen bei

Schaufptclhause Zahlungsfchwierigkeiten frei, in der genannten Woche die 1. Hälfte und in der Woche
SDienßtaq 8 115V vom 2. —- 7. Juni d. J. die 2. Hälfte dieser Kircheiifteuer zu entrichten.

Gastspiel Edith XII-in Etwaige Einspriiche, sowie Anträge auf 611111011110, Ermäßigung oder Erlaß von
ija bie Tänzerin-- Kirchensteuer find bei der Kirchenrendantnr Brockau, Parkplatz 4, von 8-——9 und 3——4 Uhr

« 931111101111) 8 Uhu ' päteftens bis zum 4. Mai d. Js. anzubringen

»Mädl«- Finanzamt Beeslau-Land. Der Gemeindekirchenrat.
Donnerstag 8 Uhr: 

40jiilikig. Bühnenjubiläum Minna Lanz

   

  

  

 

s. « « .. « « « « « Eine tragende Offentriche Mahnnn .
»Die Raiferiu“. Werkstatte fur Kunststopfen s ie e Die am 15. April 1924 fällig gewysene Hunde-

»»«,»·»», · » . · » _ . , . Gabltzstraßc 74, I. Tel. Ohle 4679 steuer ist nunmehr nebst den Mahngebühren inner-
» - « .51" nimmt Herren-, Dainen-Garderobe, Teppiche, zu Verkaulens halb 3 Tagen an die zufläudige Kasse zu

a » . Gardinen usw. zum Kunststopfeii entgegen. Wo? sagt die Zeitung entrichten.

‚iteßtcfifüßeatet -» Erstklafsige Ausführung Mäßige Preise. (531111 e Vom folgenden Tage ab werden die Rückstande
V « U 1 s m ß im Beiivaltungszivangsveifahren eingezogen. Eine
 

 

  
Täglich 71/2 Uhr:

Tanzgastspiel

Geschwister Severus

Louisette und Armand
„Von der Bäuerin zum Star“.

Albert Berg’s dressierte Bären.

?Mewu'.’ Das mechan. Wunder.

Max Marzelli, Komiker.

. » Für alle bis zur Bekanntmachung dieser
sWivecne öffentlichen Mahnung in der »Brockauer Zeitung«

noch nicht gezahlten Steuerbeträge ist, sofern die
zu verkaufen. Steuern nicht gestuudet waren, eine Mahngebühr

Renner, Jungwitz. zU entrichten. .
Brockau, den 28. April 1924.

Guitenfiiiu .1... eigen-knieend

  « . . I

Oberfchlefien im Bild
Durch die Trennung Oberschlesiens und infolge der
Feiudbesetzung unseres Jnduftriegebieteg in1 Westen,
ist das Augenmerk ded Reiches und des Auslande-s «.3—«-:.’;s««-«

« mehr denn je auf den deutschverbliebenen Teil

„i gäääf€1°= Behändiguiig von Mahnzettelu findet nicht statt.

 

 

Oberfchlesieng gerichtet. Deutsch-Oberschlesien ist «««TJ.—.
z( heutdieSchlagaderdesdeutschanirtschafts-

lebens. Oderschlesische Arbeit, oberschlesischer «
Fleiß und oberfchlesische Erzeugnisse bilden deute
 

in der deutschen Wirtschaft eine nicht zu verkennende s« oder
Harry Allisier, Mimiker. « fiarie uufoaumdgiichieit. Weiten· Kreisen die M "b « Das Mittelfchulgeld
m u A w ges-s- · Schönhsltm b“ 1011101101011. 131111111 »Ob« z» a d)?“ beträgt vom 1. Mai 1924 ab monatiich:

.'. ' .' ' » I bringen, von Land und Leuten einen getreuen Zeit- für das 1 Kind 5 _ Mk
01'181“al'BlllaI'd‘KunSfler- ' spiegel zu geben, das Aufftreben der großen und gespchmtj R' ht 2' 3'75 Mk«

« . kleinen Ortschaften in städtebaulicher Hinsicht näher - Ic er » » - » « · -
OSka" Burger, Improv1sator. zu bringen, sowie von dem mannigfachen Kunst- Benkwitz. „ 3. und 4. Kind 2,50 Mk.

Margenta-Truppe‚
Kunst-Radfahrer.

Mackweys „Alles in Trümmer“.

Reinhard O Sohn, Akrobaten.

3 Lech Kantarus
komischer Musikal—Akt.

2 Figinis
die eleganten Phlegmatiker.

unb Kulturleben des Schutzwalls deutscher Ge-
sinnung im Osten bildlich mitzuteilen, ist neben der
Veranschaulichung des ungeahnten wirtschaftlichen
Aufschwung-z unser heiuiischen Industrie, die Aufgabe, . «

- der jedesmal mit großer Spannung erwarteten ·
« Beilage Oberschlefien im Bild. - .

Wdchentliche Unterhaltungs - Beilage - ·
de

,,Olierfilslesifiheu Wonderers«
Gteiwitz De.

Anzeigen vermittelt die Geschäftsstelle
der »Brockauer Zeitung-« ohne jeden

jedes weitere Kind ist frei.
Elnfchreibgebühr 2,50 Mk.
Ausländer zahlen das doppelte vorstehender Sätze.
Das Schulgeld ist spätestens bis zum 15. jedes

Monats an die Gemeindekafse zu entrichten.

B r o ck a 11, den 23. April 1924.

Der Gemeindevorsteher
Dr. P a u f e.

 

 

Jetzt ist die richtige Zeit!
Kammerjäger

M. R. Tholen

Chem.-bakt. Institut »
staatlich gepr. kommt in
den nächsten Tagen nach

Brockau «
um sämtl. Ungeziefer "·
nach neuestem für Haus- «-
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« · ‘ -' s A i f1 b Aubsscthölge B Lf tiere unfchädLVerfahreii 1A“ .1 « l 1/ th .
nze gen n en e er gro en eer- radikal unter zwei- m28. prIimOTgeUs 2 r.

Schauburg zahl des Wanderers weiteste Ver- jähriger schriftlicher j— verschied nach lange-in Kranken-- «
Viktoria -Theater. breitung Und führen zum geschäftlichen « « Garantie zu ver- lager meinlelnnnlg geliebtilFäau,

Erfolg. nichten. Bestellungen unsere erzensgue u er,
Nilus Taschenstrasse 30/33 Kein Oberschlesier im Reiche verabsäuine unter »Kammerjäger« Schwiegermutter-, Großmutter

fofort den Oberschlefischen Wanderer in ·. 0. t, Geschäftsstelle d. und Cousme
Täglich abends P·8 Uhr Gleiwitz beim Postamt seines Wohnortes Zig, erbeten. »

skossH . orde beim Vorlage direkt zu bestellen. ; » , _ Mart-Ia RHdOIf

. -- « -« · -- -« RING-SALBE geb Schöes
Operettten KRneV “e Gasthaus zur »Guten Laune-« bewährt 1111 d empfehlen bei im {älter non l511l Jahren;ll

m| est-S en raften 93111111100), den 31. gibt", HA51‘1211;) ggf-([3 151 SANGEN  5 . Dies zeigt da memerfu t an

und grossartiger Ausstattung. — G n s KRAMpFADERGESCHW a 1m Namen der Hinterbliebenen

——— Wes FROSTSCHAW 10.1.1 “"40"-WUNDE
- , ' D' B d' k« d tD t ,Pieris szzrstuben 6111111111— .1... sceiusisiis .. co- Mkakkgxikkksukartig-ski-

G. m. b. H. -;r ' 'WEINBOHLA _ DRESDEN | ._. hause Rangierbahnhof(Baracken)statt.

a en. zu haben in den Apotheken » _ " « -
Buhnhofstrnfze 5.

2 Wellwuksj» (Zement-VersandTäglich: Eicheln-Essen 1.......
Es ladet ein Oskar Lisson. Es ladet ein Hermann Schulz. Magdeburg, Wilhelmstr. Nr. 51. 29. 4. 21.

 

    


